
Es seien noch nie so viele Jubilarinnen und Jubilare ge-

feiert worden wie dieses Jahr, sagte Margrit Thommen, 

die den Anlass auf Grosstannen zusammen mit Miriam 

Hersche organisiert hatte: 25 Mitglieder konnten – oder 

können – 2023 ihren 90., 85., 80., 75., 70., 65. oder 60. 

Geburtstag feiern. 

Nachdem man einen Willkommens-Ape ritif genossen 

und Hofherr Peter Handschin von der kleinsten bis zur 

gro ssten Glocke zuerst ganz fein, dann immer kra ftiger 

den Alpaufzug eingela utet hatte, begru sste Pra sident 

Willi Schla pfer die Jubilarinnen und Jubilare und ihre 

Begleitung. 50 Personen hatten sich auf Grosstannen 

versammelt an diesem scho nen Herbsttag, dem auch 

noch die 10. Vollmondnacht des Jahres folgen sollte 

und an dem in den Rebbergen gleich unterhalb des 

Hofes fleissig «geherbstet» wurde. 

Herbst war auch das Thema der Begru ssung von Pra si-

dent Willi Schla pfer. Herbst, und damit auch die 

Herbstaster, welche im Spa tsommer und Herbst eine 

wertvolle Nahrungsquelle fu r Schmetterlinge und an-

dere Insekten ist. Die englische Schriftstellerin Letitia 

Elizabeth Landon (1802 – 1838) hatte der Bergaster 

«Michaelmas Daisy» ein wunderbares Gedicht gewid-

met, welches der Pra sident ins Baseldeutsche adap-

tiert hatte: 

Wenn amme s Joor so langsam goot, 

Bliesch numme du ellai; 

Vyyl Summerblueme, ga a l, wyss, root, 

Sin nimm doo und dehai! 

Du bisch beschaide, schlicht und zart, 

Ganz lycht drum z ibersee… 

Kai Mentsch waiss: Wird dr Winter hart? 

Wenn fallt der erschti Schnee? 

Wenn i di aalueg, glaine Sta a rn, 

Da nng i voll Hoffnig draa: 

Im na ggschte Frielig, zwoor no fa a rn, 

Foot s La a be wider aa! 

Um auf die «Geburtstagskinder» zuru ckzukommen, 

erinnerte der Pra sident daran, dass traditionell alle, 

die einen hohen runden oder halbrunden Geburtstag 

haben, vom Vorstand eine schmucke Glu ckwunschkar-

te und ein Pra sent erhalten. Er dankte fu r jahrelange 

Treue zum Verein und wu nschte den Jubilarinnen und 

Jubilaren fu r ihr na chstes und alle kommenden Le-

bensjahre herzlich alles Gute. Er selber sei an diesem 

Tag vor 77 Jahren getauft worden. 

1799 hatte Johann Friedrich Reichhart die Musik zu 

einem der scho nsten Herbstlieder komponiert, zu dem 

Johann Gaudenz Freiherr von Salis-Seewis schon 1793 

den Text geschrieben hatte: «Bunt sind schon die Wa l-

der, gelb die Stoppelfelder, und der Herbst beginnt. 

Rote Bla tter fallen, graue Nebel wallen, ku hler weht 

der Wind.» - Die ersten vier Strophen sang die Festge-

meinde; nicht gerade aus voller Kehle, aber doch in 

recht fro hlich/melancholischer Herbststimmung. 

Kaum jemand weiss, dass das Lied urspru nglich sieben 

Strophen hatte, deren drei aber kaum noch gesungen 

werden. (Auf unserer Website werden auch diese Stro-

phen zu lesen sein). 

Peter Handschin nahm die Gelegenheit wahr, etwas 

u ber seine Weine und das «Herbsten» zu erza hlen. Die 

Ernte werde gut, der Blauburgunder habe 100 Oechsle 

und der Kerner auch schon 95. Schon im Fass sei der 

Riesling Sylvaner (auch Mu ller-Thurgau genannt). Mit 

berechtigtem Stolz wies Peter darauf hin, dass ihr 

«Cre mant de Cabernet Dorsa Brut» in einem strengen 

Verfahren zum Staatswein fu r Basel-Stadt und Basel-

Land erkoren worden sei. Die Familie Handschin la sst 

alle ihre Weine bei Tscha pperliweine in Aesch keltern. 

Im Hofrestaurant hatten sich die «Sydeba ndel» zur 

Ero ffnungsmusik bereitgemacht. Die Sydeba ndel sind 

– neben Margrit Thommen, Bratsche – Marina Lego-

wski, Geige, Verena Debelle, Geige, Doris Bacchi, Hack-

brett und Barbara Leupin, Cello. Nachdem sich lang-

sam alle an den Tisch gesetzt hatten, spielten sie zwei 
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«Sto ckli»* zum Einstieg.  

Nach Ku rbissuppe, Salat, Hackbraten, Kartoffelgratin, 

Bohnen, Ru ebli und «Vegi-Ba llchen» und einer feinen 

Vanille-Cre me – alles ganz ausgezeichnet aus Hand-

schins Ku che und natu rlich begleitet von Handschins 

Weinen, kam man so allma hlich zum Ho hepunkt des 

Anlasses: zu den Ehrungen, nachdem die «Sydeba ndel» 

mit der Säntis-Polka und der Stenegger-Chilbi einen 

scho nen und lu pfigen U bergang geschaffen hatten. 

Bei 25 anwesenden Jubilarinnen und Jubilaren musste 

die Ehrung «stufenweise» erfolgen: zuerst die zwi-

schen Januar und Juli geborenen, dann die zwischen 

August und Dezember. Sie alle erhielten aus den Ha n-

den von Miriam Hersche und Margrit Thommen ein 

Gla sli Maispracher Honig, ein Ba rli-Biberli und ein von 

Anny Fuchs angefertigtes Lavendel-Sa ckli. Und fast 

ha tte man noch den Fototermin vergessen. 

Appenzellisch ging es auch weiter mit den Sydeba ndel 

und dem unter Leitung von Ursula Topkaya gesunge-

nen Lied vom «Appezeller Hu u sli» und – obwohl Vreni 

Preisig leider nicht anwesend war – mit «O ber s A lpli».  

 

Irgendwann kam der Zwischenruf von Peter Hand-

schin: «De Hoflaade isch offe!». Man hatte also Gele-

genheit, sich mit den wunderbarsten Dingen wie 15 (!) 

Sorten Geistiges vom Hof, Ka se, Wurstwaren, Konfitu -

ren und Sirupen und natu rlich den verschiedenen Wei-

nen, inkl. Staatswein, der Familie Handschin einzude-

cken. 

Nichts dauert ewig und man musste sich bald einmal 

von Grosstannen verabschieden, nicht ohne eine Ver-

abschiedungs- und Dankesnote von Miriam Hersche. 

Sie dankte Margrit Thommen fu r ihren unermu dlichen 

Einsatz fu r den Jubilarenanlass, dankte der Familie 

Handschin und ihrem Team fu r die Bewirtung und Be-

treuung, dankte besonders den Jubilarinnen und Jubi-

laren fu rs Kommen und wu nschte allen ein gutes Jahr 

und herzlich «vill Gfreuts». 

 

* Sto ckli wird mit offenem o  ausgesprochen, wie z.B. scho n oder 

Fo hn, nicht wie z.B. Blo ckli oder Flo ckli. Wa re es ein o  wie Flo ckli, 

wa re es das kleine Haus, in das im Bernbiet Bauern zu geln, wenn 

die Jungen den Hof u bernehmen. 
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Gastliches Haus: Grosstannen «Sönd willkomm» - 2 von 27 fehlten leider 

Präsident Willi Schläpfer bei seiner Begrüssungsrede Hofherr Peter Handschin über Wein... ...und über Staatswein 

Peters «Alpaufzug», fast wie echt Kürbis, so weit das Auge reicht... Auch das ist Herbst: die Herbstaster 



Haben den Anlass organisiert: 
Margrit Thommen und Miriam Hersche 

«Sydebändel» beim Einspielen. Hier noch ohne 
Margrit Thommen 

Heimelig—und schön aufgetischt... ...und gemütlich war es auch 

Ehrung der Jubilarinnen und Jubilare (Anny Schmid) Symbolisch für Musik und Gesang Heimatliche Klänge, das Programm der Sydebändel 

Ein Gedicht für Margrit von Ursula Müller 



Dieser schön geschnitzte Alpaufzug im reich bestückten Hofladen von Grosstannen hat vom Appenzeller- ins Baselland wohl eine ziemlich lange Reise hinter sich 

Jubilarinnen und Jubilare bei der Ehrung 


